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Mehr staatsbürgerlichenTakt.
Bon unserem Sonderberichterstatter in Bielefeld.

Tie Verordnung des Reichspräsidenten über die vor¬
läufige Unterbringung der aus dem besetzten Gebiete
Ausgewiesenen enthält den Passus , daß die Verwaltungs¬
behörden eventuell mit polizeilichem Zwang Wohn-
räume und Verpflegung der Vertriebenen in den ein¬
zelnen Gemeinden, die Zuweisungen erhalten , requirieren
dürfen. Man liest diese Anweisung mit Bedauern , das um
so größer ist, als man weiß, daß die Gewaltandrohung
leider nötig geworden ist . Deutsche Brüder werden in¬
folge treuer Pflichterfüllung mit brutaler Gewalt oft
unter grausamsten Härten aus ihrer Heimat herausgewor-
sen — und die große Heimat muß mit Polizeimaßregeln
anrücken, um die Unterkunft dieser exilierten Brüder zu
gewährleisten! Man kann sich die — gelinde ausgedrückt
— Verstimmung der Ausgewiesenen denken , denen diese
Verordnung zu Gesicht kommt. Und sie kommt allen zu
Gesicht, da die gesamte Fürsorgsorganisation aus Ver¬
triebenen, vor allem Eisenbahnern aufgebaut worden ist.
Man hat , kurz gesagt, im Reich, das gewiß auch seine
Sorgen hat , immer noch lange nicht genug Interesse für
die Ausgewiesenen, die nun in diesen Tagen das sech¬
zigste Tausend so ziemlich erreicht haben werden. Man
kann nicht oft genug auf die Leiden der Vertriebenen Hin¬
weisen, die ja nicht in dem Augenblick aufhören , in dem
die ausgewiesenen Familien irgendwo notdürftig unter¬
gebracht sind . Tie seelische Depression, Heimat und Heim
im Chaos hinter sich gelassen zu haben , das sehnsüch¬
tige Warten auf die ersten Hoffnungen , wieder heimkeh¬
ren zu dürfen, lastet auf diesen Männern und Frauen,
imd es ist Pflicht aller , dieser Depression mit allen Mit-
tün entgegen zu arbeiten.

Staatsbürgerlicher Takt ! Staatsbürgerliche Anstands-
Pflichten ! Es ist schlimm genug, daß man solche Selbst¬
verständlichkeiten noch predigen muß . Es ist gewiß, vor
allem von den großen Beratungsstellen für die ausge-
viesenen Eisenbahner, die bekanntlich 85 Prozent aller
Vertriebenen ausmachen , in Fulda und Bielefeld, viel
Mch , wie ich mich überzeugen konnte, in Osnabrück, Her-
wrd , Münster , Minden usw. getan worden, aber die Or-
ganisationsmöglichleiten sind noch lange nicht erschöpft
und freiwillige Kräfte könnten in viel stärkerem Maße
als bis .er helfend eingreifen . Bor allem dürften die Ge¬
meinden , die für die zunächst dauernde Aufnahme aus¬
gesucht wurden, viel Gutes tun können. Es kommt ja
auch hier nicht so sehr darauf an , was man zur Verfügung
stellt, sondern wie man es zur Verfügung stellt. Tie see-
«ichen Imponderabilien spielen bei den Vertriebenen die
Hauptrolle , wenn natürlich auch die Wünsche , auch mate-
uell einigermaßen würdig , wie es sich für Repräsentanten
W Abwehrwillens ziemt, als welche die Ausgewiesenen
"vch zu gelten haben, untergebracht zu werden, zunächst
Wllt werden müssen. Tie Reichsbahn hat zahlreiche Fa-
unben in Bädern untergebracht , wie z . B . in Salzuflen
und Tetmold. Mer gerade da ergeben sich große Schwie-
Meiten , weil die Pensionsinhaber naturgemäß auf den
Mrverdienst der Saison angewiesen sind, um wirtschaft-
wh existieren zu können. Aus diesem Grunde werden
^ >e Quartiere sehr teuer und drücken der Reichsbahn be-
°Eich auf den Beutel . Eine wesentliche Verbilligung
wnnte eintreten , wenn sich alle Gemeindenn dazu ent-
Wretzen könnten, ein paar Familien in richtigen Woh-
^ Ulgen mit Küche unterzubringen . Aber auch diese Ein-
^ Eerungen hätten nur Sinn , wenn sie nicht mit poli-
Micher oder gar der über alles gehaßten wvhnungsamt-
»chen Autorität vollzogen würden , sondern mit staats-
^ rgsrlicher Freiwilligkeit , die dem Aufzunehmenden von
Mrnheiein das Gefühl gibt, er und seine Familie werden

chr tapferes Verhalten mit allem guten Willen be-

^
Das Borgehen Bielefelds , den Bürgern , dre

Mohnräume zur Verfügung stellen, von vornherein AN
rachem , d"ß das Wohnungsamt daraus keine Konqe-

Mx dauernde BeschlaLnaümunaen Lieben dürfe.

muß enrpfohlen werden . Es werden sich genug deutsche
Familien finden , die sich auch für Monate einzuschränken
gewillt sind , wenn es sich um Vertriebene handelt . Da
der Strom der Ausgewiesenen nicht abebbt, sondern
im Gegenteil täglich zunimmt , wird es höchste Zeit , daß
man die Propaganda für die Ausgewiesenen energischer
als bisher betreibt . Tie Lauheit im Reiche , aus der
Gewöhnung resultierend , die nun einmal der Todfeind
aller großen Gefühle ist, muß überwunden werden.
Staatsbürgerlicher Takt und vaterländische Anstands¬
pflicht müssen die Schwierigkeiten, die sich gewiß überall
aus der greulichen Wohnungsnot ergeben, überwinden.
Es sind die Brüder , die gelitten haben — und weiter lei¬
den — leiden für den Bestand des Ganzen : man kan»
es nicht oft genug wiederholen.

Ein notwendiges Gesetz.
Nach jedem Kriege konnte man beobachten , daß die Aus¬

dehnung der Geschlechtskrankheitenim Zunehmen begrif¬
fen ist ; daß die Verbreitung der Krankheiten nach diesem
Kriege eine besonders große ist, liegt eben daran , well
der Weltkrieg ebenfalls seine Vorgänger an Umfang bei
weitem übertraf . Ter Wohnungsmangel , die Unmög¬
lichkeit in einem Maße die wirtschaftlichen Voraussetzun¬
gen zur Eingehung einer Ehe in dem Maße zu schaffen,
wie es vom Standpunkt der Bevölkerungspolitik und
vom hygienischen Standpunkt aus notwendig gewesen
wäre , hoben ebenfalls dazu beigetragen , daß die Verwir¬
rung auf sexuellem Gebiet immer größer wird . Und
schließlich darf man auch nicht vergessen , daß die soziale
Umschichtung dazu geführt hat , daß heute Menschen über
Geld verfügen , die den Gefahren des Lebens gerade auf
sexuellem Gebiet am wenigsten fest gegenüberstehen.

Es ist daher nur verständlich, wenn die Regierung
ihrerseits alles tun will , um den Gefahren , die sich aus
der Verbreitung der Geschlechtskrankheiten ergeben, vor¬
zubeugen, um die Gesamtheit vor den Folgen sexueller
Ausschweifung und Unerfahrenheit Einzelner zu schützen.
Tie Reichsregierung unterbreitete dem Reichstag ein Ge¬
setz zur Bekämpfung der Geschlechtskrank¬
heiten, das dieselbe Tendenz aufweist, wie die Gesetze
auf dem Gebiete des Impfwesens und der Seuchen . Tie
Regierungsvorlage wollte die Behandlung von Ge¬
schlechtskrankheiten und Krankheiten oder Leiden der Ge¬
schlechtsorgane nur den für das deutsche Reich approbier¬
ten Aerzten gestatten . Sie wollte damit gleichzeitig
dem wilden Treiben der Kurpfuscher, die sich auch oft
hinter dem Namen eines Naturheilkundigen verbergen,
Einhalt gebieten. Ter § 6 der Regierungsvorlage , der
im wesentlichen den vorgezeichneten Inhalt hat , war der
umstrittenste wäh end der Verhandlungen im Reichstag.
Ter Reichstag glaubte den Paragraphen in der Ent¬
wurfsverfassung nicht annehmen zu können und strich die
Worte „Krankheiten oder Leiden der Geschlechtsorgane",
so daß damit nur derjenige, der bereits ' an einer Ge¬
schlechtskrankheit leidet, zu einem Arzt zu gehen gezwun¬
gen ist , während derjenige, bei dem sich erst symptoma¬
tische Erscheinungen zeigen, auch zu irgend jemand anders
gehen kann . Praktisch gesehen würde also damit den
dunklen Elementen auf dem Gebiete der Behandlung , noch
mehr aber der Feststellung von Geschlechtskrankheitender
Weg geöffnet bleiben.

Ter Reichsrat , der vor der Veröffentlichung und dem
Inkrafttreten eines Gesetzes Einspruch erheben kann, und
damit das Gesetz an den Reichstag zur nochmaligen Be¬
schlußfassung zurückvcrweist , hat von seinem Einspruchs¬
recht am letzten Tage der gesetzlichen Frist Gebrauch
gemacht, er will die Regierungsvorlage wiederhergestellt
wissen, hat sich also für

'
die schärfere Form des Z 6 ent¬

schieden . Ter Reichsminister des Innern machte den
Reichsrat darauf aufmerksam, daß dieser mit dem Ein¬
spruch die Verabschiedung des ganzen Gesetzes in Frage
stelle . Trotzdem beschloß der Reichsrat mit 48 gegen 13
Stimmen das Einspruchsrecht auszuüben.

Wir verhehlen nicht, daß das Gesetz in der von der
Regierung vorgelegten schärferen Form eine erfolgreichere
Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten gewährleistet, wir
halten aber auch nicht iM unserem Bedenken zurück, ob
die große Zahl der Aerzte fachlich in der Lage ist, den
Ansprüchen, die das Gesetz an sie stellt, zu genügen . Je¬
denfalls müßte eine Vertiefung des medizinischen Stu¬
diums nach der sexualwissenschaftlichen Seite gefordert
werden.

Die Ausweisungsbarbarei!
Am 2 . Mai wurden in Krefeld - Oppum 198 Woh¬

nungen geräumt.
Am selben Tag mußten in Troisdorf 35 Fami¬

lien ihre Wohnungen räumen.
In Düren wurden am 5 . Mai 178 Familien aus

Ihren Wohnungen vertrieben.
Am selben Tage begann in Euskirchen die Aus¬

weisung von 180 Eisenbahnerfamilien.
In Ehr an g wurden am 7 . Mai 40 Familien mit

150 Personen in 15 Minuten durch Marokkaner ans
ihren Wohnungen gejagt.

Am 8. Mai müßten in Bonn 180 Familien in
'4 Stunden ihre ehaufung verlassen.

Wäsche , Kleider, Möbel , alles mußte zurückgelassen
werden . Selbst die Mitnahme von Wasser, Kaffee und
Brot wurde verboten . Wie das Vieh in Eisenbahnwag-
gvns gepfercht , so mußten die Unglücklichen ihre Hel¬
mat verlassen. Und Tu ? Du hast die heilige Pflicht,
alles zu tun , um den Vertriebenen ihr Los zu erleich¬
tern , ihnen zu helfen, bis zu ihrer Rückkehr eine Heimat
zu finden und den von demselben Schicksal bedrohten
Kämpfern , die noch an Rhein und Ruhr waffenlos der
größten Militärmacht ihren passiven Widerstand ent¬
gegensetzen , den Rücken zu stärken. Tue das ! Trage
Deinen Teil bei zum Kampf um Deustchlands Freiheit.

Poincares „Erfolge ".
Mt der ihm eigenen Unwahrhaftigkeit , die seine

Schwäche verdecken soll, verkündet .Pvincare die „ Erfolge"
der Ruhrinvasion . Tie Zahl der nach Frankreich abtrans-
transpvrtierten Kohlenwagen soll fortgesetzt steigen . Wie
„ segensreich " der Einbruch in das Ruhrgebiet z . B . auf
die französische Roheisenprvduktion wirkt, das sagt sehr
deutlich das französische Fachblatt „L'Usine"

. Nach die¬
sem unverdächtigen Zeugen hat sich Frankreichs Roh¬
eisenproduktion seit dem Dezember 1922 wie folgt ge¬
staltet : I

Dezember 1922 513000 t.
Januar 1923 486 210 t.
Iebruar 1923 305526 t.
März 1923 316146 t.
April 1923 335000 t.

Im Mai soll die Steigerung nach „ L'Usine" angchalten,
aber noch lange nicht den Stand vom Dezember 1922 er¬
reicht haben . Für den Augenblick sei die Koksversvrgung
zwar gesichert , aber es scheine, daß sich gewisse Befürch¬
tungen verallgemeinern . Man frage sich ernstlich, wie
lange noch die Koksversorgung aufrecht erhalten werden
könne. Nach Informationen „ aus erster Hand " sei zu
erwarten , daß die Koksfrage im Laufe des Monats August
viel zngespitzter werden könnte, wenn bis dahin die Frage
der Reparationen mit Deutschland nicht geregelt ist.

Man sieht aus dieser Aeußerung des französischenFach-
vrgans , daß die „ Erfolge " der wahnwitzigen Ruhrpolitik
den französischen Industriellen nicht sonderlich genügen,
sondern sie mit Pessimismus erfüllen . Auch das fran¬
zösische Volk wird endlich zu der Erkenntnis kommen
müssen, daß der Marsch an die Ruhr ihm nicht nur mo¬
ralisch, sondern auch wirtschaftlich keine Bortelle gebracht
hat.

Mussolini über de» NuhrkonflikL.
Rom, 4. Juli. Mussolini sagte in seinen Ausfüh¬

rungen vor dem Ministerrat , daß Italien nach dem Um¬
schwung in Bulgarien eine mäßigende Rolle ge¬
spielt habe. Tann fuhr er fort : In Lausanne scheint
die Unterzeichnung des Friedensvertrages bevorzustehen.
Tagegen hat sich die Lage im Ruhrgebiet in den
letzten Tagen verschlimmert. Auf der einen Seite dauert
der passive Widerstand fort , auf der anderen will » die
Besetzung ausgedehnt und sie nimmt mehr einen politi¬
schen und militärischen Charakter an . Tie allgemeine
Folge dieser Krise, die ihren Höhepunkt erreicht zu haben
scheint, zeigt sich in den europäischen Wechselkursen , die
selbst für Englaüd im Vergleich zu Amerika nicht mehr
»günstig sind. Weiterhin sagte Mussolini , der edle Ver¬
such des Papstes , in Europa aus Gründen der
Menschlichkeit zu intervenieren , hat die Lage nicht ver¬
ändert . Am Tage nach der Veröffentlichung des Brie¬
ses hat Pvincare eine Rede im <Änat gehalten,
die einstimmig gebilligt wurde und die Deutschen ( ! ) haben
an demselben Taue einen fürchterlichen Sabotageakt be-



gangen , der zahlreichen belgischen Soldaten das Leben
Listete . Tas ist nicht eine Entspannung , sondern im
Gegenteil eine Verschlimmerung der Lage . Nach Been¬
digung der belgischen Krise hat die diplomatische
Aktion endlich wieder einsetzen können. Italien
nimmt an dieser Aktion unmittelbar teil . Tas Repara-
tronsproblem must zu einer vollständigen Regelung auf
der Grundlage des Londoner Memorandums gebracht
werden , das heißt aus folgender Grundlage:

Verbindung der Reparationsfrage mit der Frage der
interalliierten Schulden , ausreichendes Moratiorium für
Deutschland, endgültige Festsetzung der deutschen Schul¬
denziffern , rationeller Zahlungsplan mit ernsthaften wirt¬
schaftlichen Garantien und Verzicht Frankreichs auf terri¬
toriale Besetzung des Ruhrgebiets.

Schließlich sagte Mussolini , was den passiven Wider¬
stand betrifft , glaube ich, daß Deutschland kein Interesse
hat , ihn weiter auszudehnen , denn es kann nicht glauben,
damit das Vorgehen Frankreichs verhindern zu können.
Auf alle Fälle

'
muß die Möglichkeit einer Ver¬

ständigung beschleunigt werden , denn die Lage
im Ruhrgebiet lastet schwer auf der wirtschaftlichen Si¬
tuation Europas und verhindert die Wiederherstellung
Europas.

Die Erklärungen Mussolinis wurden vom Mi ' ' ' verrat
nach einer längeren Diskussion gebilligt.

Neues vom Tage.
Tie französische Saarpolitik.

Genf , 4 . Juli . Ter Völkerbundsrat hat die Erörte¬
rung über die Saarfrage begonnen . Lord Cecil legte
in längeren Ausführungen den Standpunkt der engli¬
schen Regierung dar und wandte sich dabei mehr oder
weniger offen gegen die französische Saarpolitik . Hana-
tan ? (Frankreich ) verteidigte die Verwaltung der Kom¬
mission gegen die Angriffe . Branting (Schweden) schlug
vor , Vertreter der Bevölkerung selbst anzuhören.
Wenn auch über den Antrag Brantings nichts beschlos¬
sen wurde , so befindet sich immerhin bereits jetzt schon
eine saarländische Volksvertretung in Genf , nämlich
eine Abordnung des Landrats , darunter dessen bekann¬
testes Mitglied , der Industrielle Hermann Röchlin.

Ter deutsche Botschafter im Vatikan.
Berlin , 4 . Juli . Das „Berl . Tageblatt " meldet aus

Rom : Ter deutsche Botschafter beim Vatikan , Freiherr
v . Bergen, besuchte gestern den Kardinal -Staats¬
sekretär Gasparri . In dieser Unterredung , die eine
Stunde dauerte , ist das Telegramm an den Nuntius
Pacelli in München dahin erklärt worden , daß
derPapst keineswegs die Absicht gehabt habe , de»
sperrigen Widerstand im Stuhrgebiet schlechthin z« ver¬
urteilen , sondern daß er sich lediglich gegen die Ver¬
übung blutiger Gewalthandlungen wenden wollte . Man
ließ durchblicken, daß das Telegramm vom französi¬
sche« Botschafter Jonnart förmlich erpreßt worden sei.
Der Brief des Papstes an den Kardinal -Staatssekretär
Gasparri , der aus sorgfältigen Erwägungen hervor¬
gegangen sei , werde durch das Telegramm weder ent¬
wertet noch entkräftet . Dieses Telegramm sei nur auf
den schwersten französischen Druck hin entstanden , denn
Frankreich habe geradezu mit rücksichtslosen Gegen¬
maßregeln gedroht . Jonnart habe allerdings das Ver¬
langen gestellt , daß der Papst den sperrigen Widerstand
überhaupt verurteilen solle . Ter Papst habe dies jedoch!
entschieden abgelehnt . Nuntius Pacelli hat sich von
München nach Berlin begeben , um mit der Reichsre¬
gierung über das Telegramm des Papstes Rücksprache
zu nehmen . Auch bei der heutigen Parteifnhrerbe-
sprechung mit dem Reichskanzler dürste u . a . diese!
Frage erörtert werden.

Was mein einst war.
Roman von Kr. Lehn «.

(41) (NachdruckHverbotev .)

Kurz und zornig lachte sie auf, um dann in ein böses
trotziges Schluchzen auszubrechen. Wie gejagt eilte sie
hinaus . Er konnte sich nicht entschließen, sein Lager
aufzusuchen; er beugte sich zu dem von wildem Wein
umwucherten Fensterchen hinaus , doch etwas erregt durch
Maries Unbedenklichkeit . Im Grunde : ein Unrecht wäre!
es nicht gewesen , wenn er genommen, was sich chm da
geboten — denn Marie hatte nur das getan , was fast
alle in den Kreisen taten — und er war eigentlich ein Tor
gewesen , wenn er durch allzu große Bedenklichkeit sich
selbst um ihm schon karg bemessene Glücksstunden brachte.

Wären es aber in Wirklichkeit Giücksstunden gewesen?
Nein — er wußte genau : dem Rausche der Stunde
wäre sofort die Ernüchterung gefolgt, und die wäre seha
quälend für ihn gewesen!

Und Marie hätte vielleicht Folgerungen gezogen , die
zu erfüllen chm unmöglich gewesen wären . Denn er
konnte das Mädchen doch niemals heiraten ! — Seinem
Feingefühl war es unerhört peinlich, nach dem Borgefal¬
lenen noch lange mit Marie unter einem Dache zu Hause»
- kein Mädckie :: könnt ? die Demütigung des Ver¬
schmähtwerdens überwinden ! Er aber hatte das Feld
zu räumen ; er mußte wieder nach seinem Wanderstabe
greifen und weiterziehen!

Tief aufseufzend warf er sich endlich auf sein Bett
— — was half alles Grübeln ! Ihm verdarb es die
Nacht, schwächte seine Arbeits - und Widerstandskraft —
und führte doch zu nichts!

Schwer aber würde es ihm ankommen, Jakob Dangel-
mann darauf vorzubereiten , daß er fort wolle, sobald
Ersatz jür ihn da sei — — der kränkliche Mann war

t.

! Besprechungen beim Reichskanzler.
Berlin , 4 . Juli . Nuntius Pacelli hat dem Reichs¬

kanzler zu einer kurzen Aussprache über die Erklärungen
des Vatikans einen Besuch" abgestattet . Tie Aussprache
wird demnächst fortgesetzt werden.

Berlin , 4 . Juli . Reichskanzler Tr . Cuuo empfing
am Mittwoch die Vertreter der Sozialdemokratie zu einer
Aussprache über die allgemeine Geschäftslage, nachmit¬
tags die Vertreter der Bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft.
Tie Vertreter der Deutschnationalen Volkspartei haben
bereits gestern abend beiRm Reichskanzler vorgesprochen.
Ter Auswärtige Ausschuß des Reichstags tritt
tritt Donnerstag vormittag zu einer Besprechung der
allgemeinen Lage zusammen.

Neue Massenausrveisuttgen.
Gens, 4 . Juli . Ter „Matin " meldet aus Düsseldorf:

Ms generelle Sanktion wegen des Attentats aus den
belgischen Militärzug bei Duisburg ist die Ausweisung
9000 deutschen

'
Eisenbahnern mit Familien

aus dem besetzten Gebiet angeordnet worden . Tie Liste
der Auszuweisenden wurde gemeinsam von der Militär¬
behörde und der Rheinlandkommission ausgestellt.

Ein Attentat im Mainzer Tunnel.
Paris , 4. Juli . Ueber das angebliche Attentat am

Eingang des Mainzer Tunnels wird noch berichtet , daß
zwei Bomben niedergelegt worden seien, von denen eine
explodiert sei und unbedeutenden Schaden angerichtet
habe . Man habe ferner einen Eisenblock von 15 Kilo¬
gramm Gewicht auf die Eisenbahnschienen geschleudert.
Wegen dieses Attentats sei beschlossen worden , in
Mainz und seinen Vororten jeden Verkehr mit
Ausnahme des Verkehrs der Straßenbahnen und der
Fußgänger zu verbieten . Alle öffentliche Lokale
müssen um 9 Uhr abends schließen und fünf angesehene
Bürger der Stadt wurden sofort ausgewiesen . Drei
Personen sind verhaftet worden , die beschuldigt
iverden , an dem Attentat teilgenommen zu haben .

Gebührcnerböhnng unv Fehlbetrag bei ver Post.
Berlin , 4 . Juli . Ter Tarifausschuß des Verkehrs¬

beirats beim Reichspostministerium , der zur Beratung
der Vorlage über die Erhöhung der Post - , Telegramm-
und Telephongebühren vom 1 . August ab zusammenge¬
treten war , hat sich mit den vom Reichspostminister
vorgeschlagenen Gebürensätzen um rund 300 Prozent
einverstanden erklärt . Ter Entwurf der neuen Gebüh¬
renordnung geht , nunmehr dem Reichsrat zu . Bei den
Beratungen des Tarifausschusses erklärte der Reichs¬
postminister , daß der Jahresfehlbetrag der Reichspost¬
verwaltung für 1923 auch nach der soeben in Kraft
getretenen Erhöhung noch über acht Billionen Mk.
beträgt . Ter Jahresbettag der Sätze , die aus 1 . August
in Kraft treten sollen , wird auf etwa vier Billionen
Mk . veranschlagt , sodaß noch über vier Billionen Mk.
ungedeckt bleiben . — Es sollen kosten: Briefe im
Ortsverkehr 400 Mk . , im Fernverkehr 1000 —1800 Mk . ,
Postkarten im Ortsverkehr 200 Mk . , im Fernverkehr
400 Mk . lieber die Fernsprech 'ätze , die vom Ministerium
mit 500 Mk . für das Ortsgespräch und 500 000 Mk.
für die Anschlußgrundgebühr vorgeschlagen waren , ist
eine Einigung zur Stunde noch nicht erzielt.

l Ausranbung der Krnppwerke.
Berlin , 3 . Juli . Nach Meldungen aus Essen Ve-- !

schlagnahmtsn dis Franzosen in den besetzten Krupp »f
werken 2ÜV fertige Lokomotiven und 184 Eisenbahn - ^
wagen . Ferner wurden im Betrieb II die Kesselanlagen'
abmontiert und fortgeschafft . — In Duisburg besetzten ^
Belgier den Rangierbahnhof , beschlagnahmten alle Lo» !
komotiven und fuhren damit ab . ?

i Die französisch-englischen Verhandlungen . >
! Paris , 4 . Juli . Tem „Matin " zufolge hat die Unter-
j reduna des belgischen Botschafters mit Lord Cumon sich

auf die Forderung nach Einstellung des passiv
Widerstandes und auf die Frage der Aenderunq üer
jetzigen Besetzung sowie auf die stufenweise Räumung des
Ruhrgebiets im Falle einer Aenderung der deutschen
Haltung bezogen. Tie Aussprache des französischen Bot¬
schafters mit dem englischen Minister scheint bewegt ge¬
wesen zu sein . Es wird berichtet, daß Lord Curzon in
ihrem Verlaus auf weiteren Erklärungen bestand . Weiter- '
hin wird mitgeteilt , daß diese mündlichen Verhandlungen
in denen von französischer und belgischer Seite derselbe
Standpunkt vertreten wird , fortgesetzt werden sollen
und es gilt für wahrscheinlich, daß die Verhandlungen mit
der Ueberreichung des französisch-belgischen Mcmoran-'
dums ihren Abschluß finden werden .

'
Man hofft, auf

lllTsc eine Verlegung der bestehenden Differen¬
zen erzielen zu können. Tie englische Regierung wünnscht
unter allen Umständen einen schnellem : Fortgang der
Verhandlungen , um die französis-englische Zusammen-
arbeit am wirtschaftlichen Wiederaufbau Europas in Gang
zu bringen.

Wiedereröffnung der Kammer in Brüssel.
Brüssel , 4 . Juli . Die Kammer ist wieder zusammen-

getteten . Ter Präsident eröffnete die Sitzung mit
der Erwähnung des Explosionsunglückes auf der Rhein¬
brücke bei Duisburg . Der Minister der nationalen
Verteidigung erklärte , die Untersuchung des Attentats,
dem zahlreiche belgische Soldaten zum Opfer gefallen
sind , wird energisch betrieben . Tann ergriff Minister¬
präsident Theunis das Wort und erklärte , Frank¬
reich werde den nötigen Drucks ausüben , bis Belgien
seine Genugtuung erhalten habe.

1V8. Jahresversammlung der Basler Mission.
ep . Bei außerordentlich starker Besuch seitens deut¬

scher wie schweizerischer Missionskreise — allein aus Ba¬
den und Württemberg waren mehrere hundert Gäste ge¬
kommen — fand in der vergangenen Woche zu Basel
das 108 . Jähressest der evang . Missionsgesellschäft statt,
dessen feierlichen Abschluß die Einsegnung von drei jun¬
gen für die Arbeitsfelder in Südchi

'
na und Süd -Borncv

bestimmten Missionaren bildete . Nach dem Jahresbericht
befindet sich die Arbeit auf beiden Gebieten in erfreu¬
lichem Fortschritt . Tie Basier Missionskirche in der
Kantonprovrnz konnte gegen 800 aus dem Heidentum
Uebevgetrelene aufnehmen ; ihre Schulen haben mit
(7—800 Schülern einen Höhepunkt erreicht ; das Ge¬
meindeleben reist der durch eine neue Kirchenverfassung
geförderten SeÜbMndigkeit entgegen , die seitens der
chinesischen Gesamtkirche erstrebt wird . In Süd -Bor-
neo, wo die Basler Mission bis Ende 1925 die gesamte

s Arbeit der finanziell hart bedrängten Barmer Mission
! übernehmen soll , haben sich ihre Sendboten in die oiel-
r gestaltige Arbeit eingelebt, die sich an der Küste wie im
, Urwaldgeüiet unter Christen , Mohammedanern und Ani-
s misten darbietet . Auf den Gebieten, aus denen die Basler
- Mission durch den Weltkrieg vertrieben wurde, tritt in
i B vitisch-Kainerun ein überraschendes Wachstum der Ein-
j geborenenkirche zutage , während sie aus der GolMste
> wie in Ostindien mit allerlei Schwierigkeiten zu kämpfen
i hat . An die Opferwilligkeit der deutschen Missions-
r freunde stellt der neue Marksturz neue AnfordeniMN,
s während in der Markrechnung von 1922 sich die Ein-
i nahmen und Ausgaben von rund 9 080 000 Mk. fast die
; Wage hielten, die stark wachsende Gebesreudigkeit der

s schweizerischen Missionsfreunde hat bei 880 000 Frank«
t Einnahmen noch einen Abmangel von 139000 Fr . zu
t bewältigen . Wie stark die Einmütigkeit und Zuversicht
i beider Teile im Unterstützungsgebiet der Basler Mission
! trotz der schwierigen Zeitverhältnisse ist, das wurde in.

z diesen inhaltsreichen Tagen seitens aller Teilnehmer ausM
' neue lief empfunden.

so an ihn gewöhnt, und mit Freud ? hatte es ihn erfüllt !,
M spüren , daß er einem Menschen etwas sein konnte ! — !

Das Gewitter hatte sich , ohne daß es zum Ausbruch ge»
kommen war , verzogen, und am anderen Morgen braunst !

'
die Sonne wieder heiß. <

Karl Günther vermied, Marie zu begegnen ; doch un¬
vermutet traf er sie , als sie die srischgemolkene Milch in
den Keller trug . Er wünschte ihr „guten Morgen " . Sie
stieß einen kurzen höhnischen Laut aus und maß ihn
mit einem bösen , zugleich mitleidig spöttischen Blick,
der ihn nach ihren bäuerlichen Begriffen einen Dummkopf
hieß, und er fühlte , wie er darüber rot wurde.

Vielleicht hatte sie gar nicht mal so Unrecht!
„Pflücket die Rose, eh' sie verblüht - " sang sie,

als sie die Tür zum Keller, den eine natürliche Keine
kühle Felsenhöhle bildete, ausschloß.

Ja , pflücket die Rose — ! Ach, für ihn aber gab es -
keine Rosen zu pflücken ! Die eine allein , nach der er '

Begehren trug , die war nicht für ihn erblüht - die
blühte und duftete einem andern!

Siedendheiß stieg es in ihm auf ; er ging schneller auf
seinem Weg ins Feld , als wolle er seinen Gedanken
entfliehen!

— — Marie hatte sich vorgen-ommen, zu waschen . Die
Waschtafel stand neben dem Brunnen unter einem gro¬
ßen schattige:: Apfelbaum . Emsig bürstete und rieb sie
die Wäschestücke. Sie war sehr schlechter Laune . Die
Demütigung der vergangenen Nacht nagte empfindlich
genug an ihrer Eitelkeit — sie, um die sich das ganze
Dorf riß , verschmäht von ihres Vaters Knecht — das war
doch zum Lachen ! Jeden hätte sie haben können! Wie
lange schon strich der Chauffeur der Herrschaft um sie
herum - werbend und bettend um ein freundliches
Wort ! Und der Hubert Knappe war der fescheste Bur¬
sche im ganzen Umkreis, ganz das Geg urteil von dem
schwerfälligen Karl Günther ! Ein Wort nur kostete
es sie, und sie war einig mit ihm ! Heute wußte sie,
daß sie das Wort sprechen würde, damit ihr Knecht sich
etwa nicht einbildete, sie habe nur aus ihn gewartet!

Und als Chausfeursfrau würde sie auch ein feines be¬
quemes Herrschaftsleben haben!

Es war gerade, als hätten ihre Gedanken den Hubert
herbeigezaubert . Er kam des Wegs gemächlich daher¬
geschlendert, ein Paket unter dem Arm tragend — augen¬
scheinlich wollte er nach der Post . Als er das hübsch
Mädchen bei der Arbeit sah, blieb er stehen . Seine«
Gruß erwiderte sie freundlich, beinahe auffordernd-
ohne das Schnippische, das ihr sonst gegen jeden Mamr
eigen war!

Scherzworte flogen hin zu ihr — schlagfertig gab sie
Antwort . Er trat näher an sie heran , wollte sie anfassth
doch lachend drohte sie mit der mit Seifenschaum bedeckten
Hand , während ihre Augen ihn schelmisch dabei ansunkclten.

Zum Anbeißen sah sie aus — das fand der Chauffeur;
er legte das Paket aus der Hund, schlüpfte hinter sie und
umklammerte ihre beiden Oberarme , daß sie sich nicht
rühren konnte. Dann drückte er einen schallenden Kuß
auf ihre roten Lippen . Geschickt entwand sie sich ihm,
und ehe er sich versah, fuhr sie ihm liebkosend mit 0«
seifennassen Hand über das Gesicht. Hellauf lachte sie
Wer sein verdutztes, nichts weniger als geistreiches Gesicht.

„Das kostet Strafe ! " Er umfaßte sie von neuem, und
ein scherzhaftes Ringen begann . Sie nvehrte sich aus
Leibeskräften ; ihn reizte das Spiel ; er verdoppelte ferne
Anstrengungen , da -sie ihm kraftvoll standhielt.

„Hexe —" murmelte er, und ohne Rücksicht packte er
jetzt zu , daß sie unter seinem brutalen Griff bezwungen «
die Knie sank . Ein lüsternes Licht blitzte in seinen Augen
auf , die gleichsam prüfend und abtastend Wer Maries
hübsche volle , nur leicht bekleidete Gestalt glitten.

Dann küßte er sie , und sie erwiderte seine Küsse. Plötz-
sich zuckte sie zusammen — sie sah von dem Obschart ?»

hinter dem Hause her Karl Günther kommen — doch dann
tat sie, als habe sie ihn gar nicht bemerkt und neckte sich
in lauter Weise Wester mit dem Chauffeur.

(Fortsetzung folgt.)



Deutscher Reichstag.
Berlin , 4 . Juli.

Auf der Tagesordnung stehen zunächstAnfragen.
Mg Frau Wackwitz (Z .) führt Beschwerde über

dieangeblichunberechtigte Höhe der Provisionsberech¬
nung der Großbanken bei DollarschaHanweisungen.

Ein Regierungsvertreter teilt mit, daß Erwägungen
kdweben , die Provision von 2 auf IVs Prozent herab-
,»setzen . Ter Gesetzentwurf zur Äenderung des Haft-
Wchtgesetzes wird in allen 3 Lesungen angenommen,
darnach hastet der Unternehmer nur bis zu einer
gahresrente von 50 Millionen Mk . Tie Geltungs¬
dauer oes Gesetzes betreffend Abweichung vom Bier-
steuergesetz wird bis zum 30. September 1924 ver-

^ s ^ölgt die 2 . Lesung des Gesetzentwurfs zur Aende-
xang des Versicherungsgesetzes für Angestellte und der
Reichsversicherungsordnung. Staatssekretär Geiv stellt
fest, daß die Vorlage das Versicherungsgesetz der Geld¬
entwertung anpassen soll.

Abg Dr . Fick (Dem .) : Der Ausschuß ersucht die
Regierung, die notwendigen Maßnahmen vorzuschlagen,
damitden Landesversicherungsanstaltendie nötigen Zu¬
schüsse bewilligt werden können . Weiter soll geprüft
werden , ob nicht angesichts der fortschreitenden Geld¬
entwertungdie Einführung einer Grundzahl oder Meß¬
ziffer möglich ist.

Abg . Giebel (Soz .) erklärt , Regierung und bürger¬
liche Mehrheitsparteien hätten durch ihre Steuerpolitik
die Lage ungeheuer verschärft und Lohn - , Gehalts¬
und Rentenempfänger dem Mammon geopfert. Taten¬
los sehe die Regierung der Verschlimmerung der Volks¬
seuchen zu . Die Reichsversicherungsanstalt sei trotz
der wesentlich erhöhten Beiträge mit der Bewilligung
von Heilverfahren immer noch viel zu sparsam.

Abg . Gerich (Z .) stellt für den Herbst neue Aende-
rungsanträge in Aussicht.

Abg . Kamvach (Tntl .) mißt der Revolution die
Schuld an der Geldentwertung bei , nicht den bürger¬
lichen Parteien . Ter erste Schritt zur Besserung der
Verhältnisse der Sozialversicherung sei die wertbestän¬
dige Anlage der eingehenden Kapitalien.

Abg . Thiel (D . V .) bedauert , daß das Vertrauen zur
deutschen Sozialversicherung erschüttert worden *sei.
Notwendig sei die wertbeständige Sicherung der Ren-
tenbeträge.

Abg. Maltzahn (Kom .) schildert den Zusammenbruch
der deutschen Heilfürsorge.

« ltemttts. s . Juli ULtz.

?. L. SemrinderatSfitz«»» vom 3 . Juli . Auweseud:
du Vorsitzende und 11 Mitglieder. Das Ergebnis des Ver¬
laufs der Siedlungshäuser au der Pfalzgrafenweilrrierstoße
«Kd zur Kenntnis geuommSa und beschlossen, das untere der
Siedlungshäuser abzugebe « zu dem Ankaufspreis von 93
Millionen Mark au Christian Dürr, Portierhier ; dar Doppel-
wohnhan » wird je zur Hälfte zugeschlageu dem Wilhelm
Fach », LMerarbeiter hier uud Johannes Kirn, Metzger in
Egrnhauseo um je 40 Millionen Mark ; das obere Ein«
bez». Zweifamilienhaus wurde ersteigert um 50 Millionen
Mark und wird abgegeben um SO Millionen an Christian
Bmghardt jr. Kaufmann hier. Ein Wirseuabschuttt im
Neßgehalt von ea 5 sr von der frühere« städt. Farrenwiese
wurde u« 1030 000 Mk. von Christian Müller, Briefträger
hier angekanst , dieser Kaut findet Genehmigung. — Der
Mchprrts muß ab 1 . Juli abermals erhöht werden uud
zwar auf Mk . 1100 . — pro Lite» Erzeugerpreis und Mk.
1800. — pro Liter ab Sammrlstelle. Die Licht und Kraft-
zisse de» städt . Elektrizitätswerks staden für den Monat Juli
Neufestsetzung auf Mk. 550. — für Kraft und Mk. 6M' —
sür Lichtftrom pro K. W. Den ans der Stadtkafse gewährte
Beitrag für die hier stattsindende Znchtviehprämterung wird
auf Mk. so 000 . — erhöht, ferner sollen die Pachtgelder für
die städt . Grundstücke neu geregelt werden.

' Schwerer Unfall. Geste« Abend stürzte eine Tochter
»»« WirtTheurer hier vom Garbenloch der Scheune
ab und trug schwere Verletzungen davon.

— Geldentwertnngszuschliige auf Steuern . Nach einer
im Gesetz- und Verordnungsblatt erschienenen Bekannt¬
machung des Finanzministers müssen zur Angleichung
an die Geldentwertung auf die Grund - und Gewerbe¬
steuer für 1923 erhöhte Vorauszahlungen geleistet wer¬
den . Diese Zahlungen sind auf den zehnfachen Betrag
der Steuer für 1922, nämlich die Hauptsteuer nach
dem Hauptsteuerbescheid und d« n Rächtragszuschlag
a êzu festgesetzt worden. Sie sind zu je einem Drittels
abgerundet auf volle 10 Mk . , auf 15. Juli , 16. Ok-
Aer und 15 . Januar zu entrichten. Ein besonderer
8»rd«rungSzette ! wird nicht gestellt.

7 Schülerkarten . Vom 1 . Juli 1923 ab werden
ans der deutschen Reichsbahn Schülerrückfahrkarten, die
vordem nur an Sonn - und Feiertagen benützbar waren,
an allen Tagen anSgegeben und erhalten eine Gel¬
tungsdauer von 4 Tagen, den Tag der Lösung ein¬
gerechnet. Die SchülerrückfahrkartenWune« damit auch
Am Besuch .von Unterricht benützt werden, der nur an
Meinen Wochentagen statißtndet. Lehrlinge erhalten
Ane Schülerrückfahrkarte « . A« Personen , die einen
Aeruf haben oder für eine« Beruf «mLgebillet werden»
wer̂ n SchMerrückfcchrkarte« sin allgemeinen nicht auS-
Meben. Wen« aber ordentliche Studierende und Schü-
M insbesondere der Fachschulen , WVHrend der Zert,

der sie di« Schule besuche« , chren Beruf Weder
ausüben , noch aus chm Ki«« inste beziehen, die ihre
« benshaltung gewährleiste«, steht ihn« , di« Benutzung
von Schülerkarten zu . _ .
»^7 GEhrenerhShuugs*r Aerzie «nb HahiAzte.
As württ. Ministerin « de» Inner » hat die Gebühr«
A Arzte und Zahnärzte fist die Verrichtungen i«

Privattätigkeit auf das , S « fache der Mher gek-
mben Grundgebühren erhöbt.

— 1k Deutsches Turnfest in München . Der Besuch
des in den Tagen vom 13 . bis 18 . Juli stattsindendew
Deutschen Turnfestes in München verspricht ein außer¬
ordentlich starker zu werden. Neben den fahrplanmäßi¬
gen Zügen werden etwa 130 Sonderzüge nach München
kommen, von denen eine ganze Reihe , da die direkten
Eisenbahnlinien von Norden her nach München über¬
lastet sind , über Württemberg geleitet werden. Aus
Württemberg selbst gehen am 12 . :->usi >7s
ab aus Aalen , Tübingen und Heilbronn, am 13 . Juli
von Untertürkheim, Stuttgart , Ulm und Sigmaringen-
Aulendorf . Tie Rückfahrt der württ . Sonderzüge er¬
folgt am 17. und 18 . Juli.

* Völ« l,Smiihl», 4 . Juli . Die Familie des Obersägers
Dieter!« wurde in große Trauer versetzt . Eines ihrer S ' /i
Jahre alten Zwilling»» Ldchen, das ganz kurz zuvor noch
bei ihrem Vater weilte , fiel in den Fifchwether undertran k.

: : A ch .lber«, 3 . Juli , « ei der am 1. Juli 1923 in
hiesiger Gemeinde vorgrnommene» QüSvorsteherwahl haben
von 188 gültig abgegebenen Stimmen erhalten wie folgt:
Michael Lörcher Grmeinderat87Stimme ». FriedrichSchlecht
Grmeindrrat 45 Stimmen . Gustav Frey Grmeinderat 17
Stimme ». David Großhan» Bauer 29 Stimmen . Lörcher
gilt daher als gewählt.

* Ergenzinge » 4. Juli . (Einbruchsdiebstahl.) Ei« un¬
erhört frecher Einbruch wurde am letzten Sonntag hier ver¬
übt . Am Helle» Nachmittag zwischen 2 und 5 Uhr, wäh¬
rend die Bewohner im Heuen waren, drangen bis jetzt noch
unbekannte Täter durch die eine Hintertür « in ein hiesiges
Haus ei» uud stahlen Kleider , Schuhe, Wertsache » und einen
großen Betrag Bargeld . Den Tätern ist mau auf der Spur.

* Nensetz , 3. Juli. (Tödlicher UuglückSfall.) Ei« Rad-
sahrer au» Rotensol namens Bmghardt fuhr Sonntag nach¬
mittag mit dem Rad zwischen zwei Fuhrwerken durch und
streifte hierbei den 82jährigen Holzhauer Gottfried Müller.
Dieser kam zu Fall uud erlitt dabei schwere Verletzungen,
welchen er heute mittag erlag. Der Radfahrer soll allein
die Schuld an dem Unglück haben.

* Frrndenpedt, 4. Juli . Hier find am Samstag 185
Ruhrkinder eingetroffea uud in hiesigen Familien unter-
gebracht worden.

Stuttgart , 4. Juli . ( Aus dem Finanzaus¬
schuß . ) Ter Finanzausschuß hat den 2. Nachtrag zum
Staatshaushaltplan für 1923 beraten. Ter Mehraufwand
für die Besoldung der Staatsbeamten ohne die Geistlichen
beträgt nach der Neuordnung vom 16 . Juni ds . Js . für
den Rest des Rechnungsjahres 214 Milliarden Mark,
wozu das Reich 155 Milliarden zuschießt . Ter gesamte
Abmanqel des Haushaltsplans für 1923 wird unter
Zugirundelegung der heutigen Verhältnisse schätzungs¬
weise 159 Milliarden betragen. Zur Deckung ist in erster
Linie der gegenwärtig noch nicht feststehende Anteil des
Landes an der Reichseinkommensteuer in Aussicht zu
nehmen ; auch kündigte Finanzminister Tr . Schall eine
beträchtliche Erhöhung der Katastersteuern an. Bei
Stimmenthaltung der Bürgerpartei und des Bauernbun¬
des wurden , zwei Anträge Pflüger , Andre , Schees an¬

genommen über Gewährung einer einmaligen Beihilfe
an die Erwerbslosen und Förderung der produktiven
Erwerbslosenfürsorge und über Erhöhung der Unter¬
stützungssätze für die Kriegsbeschädigten und Kriegshinter¬
bliebenen, sowie sür die Sozial- und Kleinrentner.

Verbandst« g . Ter Verband der Schreiner¬
meister Württembergs und Hvhenzvllerns hielt am
Sonntag in Stuttgart seine 15 . Jahresversammlung.
Nach den : von Sekretär Schilling vorgetragenen Ge¬
schäftsbericht wurde zur Lehrlingsordnung gefordert , daß
bei dem in Aussicht stehenden Lehrlingsgesetz der den
Bestimmungen der Gewerbeordnung entsprechende Lehr¬
vertrag zwischen Meistern und Elternhaus gewahrt bleibt.
Tie Mitwirkung der Gewerkschaften als Aufsichts- und!
Verwaltungsorgane bei der Lehrlingsausbildung lehnen
wir entschieden ab . Ter Vierteljährsbeitrag wurde auf
10000 Mk . erhöht und beschlossen, den nächstjährigen
Verbandstag in Oehringen abzuhalten.

Starke Fleischprerserhöhung. Tie Metz --
gerinnung hat wegen ungewöhnlich starken Viehpreisanf-
schlaas auf dem Schilachtvichmarkt folgende Preise fest¬
gesetzt : Ochsen - und Rindfleisch 1 . Güte 20000 Mk. ,
Rindfleisch 2. Güte 18000 bis 18400 Mk ., Kuhfleisch
1 . Güte 13800—14400 Mk., Kuhfleisch2. Güte 9400
bis 10000 Mk . , Kalbfleisch 18000 Mk ., Schweinefleisch
!21000 Mk. , -Hammelfleisch 18000 Mk .» Schaffleisch
14000 —14400 Mk

Meine Nachrichten aus aller Welr.
Wocheninder für die Lebensmittelpreise. Tie un¬

geheure Markverfchlechterung der letzten Tage veran¬
laßt« den Lebensmittelgroßhandel u . -kleinhandel über
die Frage der Schaffung eines Wochenindexes auch
für die Festsetzung der Lebensmittelpreise zu beraten.
Die Voraussetzung für eine solche Maßnahme dürfte
sein , daß das Einkommen aller Bevölkerungsscksichten
ebenfalls auf Grund der kurzfristigen Jndexberechnung
gesteigert wird , um so einigermaßen der Preissteige¬
rung auf dem Warenmarkt auf den Fersen zu bleiben,
denn letzten Endes hilft dem Händler auch eine Preis¬
steigerung nichts , wenn der Käufer fehlt.

Streik in der Berliner Metallindustrie . Die Funk¬
tionäre der Metallarbeiter in Berlin haben am Diens¬
tag auch den zweiten Schiedsspruch abgclekmt . Die
Ortsverwaltung wurde beauftragt , die notwendigen
Vorbereitungsmaßnahmen für den Beginn des Streiks,
der wahrscheinlich morgen Donnerstag beginnen wird,
zu treffen . Unter den Funktionären herrscht eine außer¬
ordentlich starke Erbitterung über die Perschleppungs¬
taktik , die die Unternehmer in der Frage der wert¬
beständigen Löhne anwenden.

Streik im Berliner Baugewerbe? Die Zimmerer des
Berliner Baugewerbes haben für die Einstellung der
Arbeit gestimmt . Unter den übrigen Bauarbeitern fin¬
det heute eine Urabstimmung statt, die für oder gegen
den Streik entscheiden soll.

Ausfahrt des Bäderzugs in Grotz-Werdäin stieß ein mit
Holz beladener Güterzug gegen denselben . Mehrere
Wagen des Güterrogs wurden gegen den Personenzug
geschleudert . Ein Mann und fünf Frauen wurden ge¬
tötet. Mehr als 200 Personen erlitten mehr oder
weniger schwere Verletzungen.

Ein Exvlosionsunglrick in Rumänien . Das Fort
Catelu ist in die Luft geflogen . Die Ursache der Explo¬
sionskatastrophe liegt darin , daß infolge einer Unge¬
schicklichkeit eines Arbeiters beim Transport von Muni¬
tion ein Geschoß fallen gelassen wurde, wodurch auch
die übrige Munition explodierte. Das Fort wurde in
einen Schutthaufen verwandelt . 6 Tote und 7 Schwer¬
verletzte hat dieses Unglück als Opfer gefordert.

Schweres Eisenbalmnnglück in Rumänien . Bei Buv-
cen stieß der Bukarefter Schnellzug mit einem Güterzug
zusammen . Es wurden 30 Tote und mehr alS 70
Schwerverletzte festgestellt. l

Handel und Verkehr.
Tie amtlichen Devisen vom Mittwoch.

Tre Notierungen sind in Berlin u . Frankfurt dieselbjeS.
Amsterdam 62643 .— G . , 62975.— Br.
Brüssel 8054 .— G . , 8095. — Br.
Christian:« 25935 — G . , 26065 .— Br.
Italien 6982.— G . , 7017 — Br.
London 287175 .— G . . 731825 .— Br.
Newport 1KV1S8 - G - , 161002.— Br
Paris 9501 .— G . , 9549 .— Br.
Schweiz 28029 .— G . . 28170 .— Br.
Spanien 22643 .— G - , 22757 .— Br.
^ utsch -Oesterr . 232 . — G . , 233 — Br.
Brag 4912 .- G . , 4937 — Br.
Buenos-AireS 55610 .— G - , 55889 — Br.
'cr Rückgang der Konkurse. Die Zahl der Kon¬

kurseröffnungen betrug nach einer Zusammenstellung
der Finanzzeitschrift „Tie Bank" im ersten Halbjahr
1923 180 gegen 676 in der gleichen Zeit des Vorjahres.

Stuttgarter Börse, 4 . Juli . Tie Börse verkehrte in
etwas abgeschwächter Haltung bei fester Grundtendenz-
Banken lagen behauptet, Spinnereien schwächer : KoW
u . Schüle — 30 000 , Spinnerei Eßlingen — 30 000,
Leinen Blaubeuren — 1000 000 , Brauereien um 5 bis
10 000 Punkte niedriger . Junghans — 500 000 , Daim¬
ler — 400 000, Eßlinger Maschinen — 10 000 , Ma-
girus I - 300 000 , Knorr — 490 000 , Köln-Rottweil
— 250 000, Kaiser Otto — 400 000 , Neckarsulm -4-
100 000 , Salzwerk Heilbronn -s- 1000 000 . Im Frei¬
verkehr waren die Kurse schwächer , gesucht Wälzlager,
Fulag , Kartonnagen u . a . . -

Mutmaßliches Wetter.
Im Nordwesten breitet sich ein kräftiger Hochdrucks

aus , der bei uns zunächst günstig wirkt. Am DormerS«'
tag und Freitag ist trockenes und warmes, aber strich»
weise gewittriges Wetter zu erwarten.

Letzte Nachrichten.
Strenge NSfperrnng » S Offen»»»««» »nd Kehler Gebiet».

WTB . KarlSrnhe , 5. Juli . Die Absperrung de» Offen-
burger uud Kehler Gebiets wird streng durchgeführt. An
der Grenze find Plakate angebracht, wonach schon di« An¬
näherung an die Grenze bestraft wird und zwar werde»
rväenlich « Personen « it lebe» »länglicher Zwangsarbeit uud
weibliche Personen « it 10 Millionen Mark Geldstrafe be¬
droht.

De« besetzte» Gebiet.
WTB . Berlin, 5 . Juli . Au» dem Ruhrgrbiet wird ge¬

meldet : Ein Lraulport von 880 Kindern, die von Hamborn
au» ivs unbesetzte Gebiet zur Erholung geschickt werden soll¬
ten, wurde in Selen augehalteu und »ach Hamborn zurück¬
geschickt. Am 4. Juli wurde den Arbeitern, die vom besetz¬
te» ins unbesetzte Gebiet uud umgekehrt zur Arbeit geh«
wollten, eröffnet , daß ihnen da» Passieren der Grenzevon nun an
verboten ist . — Am 1. «nd am 8 . Juni wurden auf den
belgischen Kontrollstationeu zahlreiche Zivilpersonen mißhan¬
delt. Au» dem belgische» besetzten Sstbiet liegen Meldung«
über Mißhandlungen von Bergarbeiter» aus öffentliche«
Straßen vor, die vielfach ohne jeden Anlaß erfolgten.

Pari» n»b L»»bo». — » ine schwirrt»« Lage.
WTB . London , 5 . Juli . I « der gestern Vormittag

abg,hall « «» wöchentlichen KabinettSsltzuog erstattete Lord
Curzon, wie verlautet, über den Inhalt sewer Besprechungen
mit dem franz. und dem belg . Botschafter Bericht . Heber
da» Ergebnis derKabiuettSfitznng wird strengstes Stillschweigen
beobachtet.

Eine gestern veröffentlichte Reuteruote betont di« Not¬
wendigkeit einer solch « Zurückhaltung mit der Begründung,
wenn eine Lage so delikat sei wie die gegenwärtig», wo offen¬
bare Meinungsverschiedenheitenzwischen de» Alliierten be¬
ständen, könne mau durch Hrroorhebr» dieser Meinungsver¬
schiedenheiten nur Schaden ««richten . ES werde erklärt, daß
eine Geheimhaltung niemals wünschenswerter gkwesen sei als
heute . E» sei zwecklos, die Tatsache zs verheimlichen, daß
die Lage schwierig sei und daß die gegenwärtigen Besprich-
«ngeu «ine Bedeutung für die engl. Entscheidung hätte».
Weiter sagt di« Reuteruote, e» sei zwar keine weiter« Zu¬
sammenkunft zwischen Lord Cuqos und dem französische»
Botschafter vereinbart worden, doch dürfe man aus dies«
Lage nicht schließe », daß keln » weitere Zusammenkunft statt-
stnden werde . Tatsächlich sei e» wahrscheinlich, daß Paris
über gewiss« Punkte, die Lord Curzon als nicht genügend
klar betrachte , wettere Informationen senden w«d«.

VSlkerbnnbSrat »nd Saarsebirt.
WTB. Genf, 5 . Juli . Die vom BölkerbmrdSrat nach

Genf gerufenen Mitglieder der RegierungSkommfffion de»
GaargedietS sind gestern hier ringrtroffen.

YKr dir VchttPMusg«uM werVchLi Ludwig Larck.
Lenck »nd cri der W. Hkkrr'schu, Büchdruckcrr» Alkvsttzp
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« lteusteigLtadt. WFsrjtmtKlostenttlhksbach

MellanM
Berkalls

s

MN Freitag , de« 1» J «U IS »»
au« Stadtwald 8 »z» ald:

etwa 300 Fm Tannen - u. Fichlenstämme
I .—VI ., Abschnitte I - III . Kl.

Li- schriftliche » Angebote find bi« Misten « 13 . Juli
1983 , vormittag« 107- Uhr in Hundertstel« der Forstpreis«
v. 1 . Noobr . 1988 dem Stadtschulcheißeuamt eiuzureiche« . —
Eröffnung um 11 Uhr.

Den 4. Juli 1983 . « tävt . Forst »« « .

Nadel¬
stammholz»
Verkauf.

Nächsten Sonntag , vormittags 11 Uhr

Farreuhalter»
Versammlung

im „Sternen " in Altensteig.

klirseli-Oalö1>!Wig
lukaber : PKH ? kl . ^ 10 ji

Lrstes lokal dieser -Vrt am klabre
Vornekmster kamiiien - ^ ukentkalt

keelle LeäienuaZ

Idre llrllelrsrdkitkll
bekommen Sie «irgeud » billiger «ud schneller

al« in der

V . MLer ' ^ " lluedariiellkrki,
Telefon 11. « lte » steig - Telefon 11.

Ni> nI> eitS-8 i> re»«ßoHe
lii, LttSholz- M SrWMmiril «»:

MorM mia8ilvi1,
^8lraüi.

l« M« SicherhewUNMiliill m.

Salpeter Sprengpulver , schwarz
(letztere beiden Sorten stad ohne Erlaubnisschein

erhältlich ).

8s >rkllgkMkIlluMdslhMt
empfiehlt bei billigste« Tagespreisen

lor 6 U 21 .U 2 jr . , ^ itensiel8 ÜI it
« » sS»E>

Am Freitag, den 13 . Juli
1923 vormittag« 107- Uhr
in der Sonne in Klostereetchen-
bach au« Staat «walddist»ikt
l—VI . 8707 Fi . »ud Ta.
mit Fm. Langh : 199 l ., 308
II ., 688 II! . . 888 IV., 83«
V..139VI . SLgh :68l .. 8« Il.
und 4 Hl . Kl. (herunter
377 Stämme mit 88 Fm.
Langh . V. u. VI. Kl. zu
Telegraphenfiangen geeignet );
ferner 58 Fo. mit 20 Fm.
Langh . lll —-VI . und 4 Am.
Sägh . II .—Hl . Kl. sowie 38
W<ym. Kiefern mit 13 Fm.
Langh . III .—VI. und 4 Fm.
Sägh. II.—IN . Kl. LoSoer-
zeichnifle von der Forstdirek-
tion G . f. H . Stuttgart.

Altensteig.

Aamiuputzgestelle
« rubtudeckel für
Zemeutsülluug
Kochöfe«
Dr «htstiste
« aubeschläge

empfiehlt zu niedrigst ge¬
haltenen Preisen:

Suche für Küche u . Haus¬
halt ein

im Aller von 17—19 Jahren
für 15 . Juli oder 1 . August.

Wer ? — sagt die Ge¬
schäftsstelle d«. Bl.

» ltrustei,.

Meisen n. MM
kauft zu den höchste« Ta¬
gespreise»

Paul Wallraff.

. ^
1 Bauerntag

am Sonntag , den 8 . Z«tt. Z

Z

Verlauf der Tagung:
V2 I — 1 Uhr Empfang der Mitglieder und Aufstellung des Fest¬

zuges am Sladtgarten.
1 */^ Uhr Abmarsch des Festzuges.
2 Uhr am Versammlungsplatz:

Begrüßungsansprache : Herr Bezirksvorsitzender D ürr - Sulz.
Es werden weiter sprechen:

Herr Landtagsabgeordneter Dingler - Lalw über
Der Bauern Not , des Vaterlandes Unglück.

Herr Landtagsabgeordneter Hornung - Schaubek über
Bauernarbeit im Landtag.

Herr Forstamtmann Böpple - Stuttgart über
Praktische Waldwirtschaft.

Danach : gemütliche« Beisammensein «nd Besichtigung
der Ausstellung

Gäste, die mit dem Nachmittagszug eintreffen , kommen noch
rechtzeitig zur Besichtigung des Festzuges.

Die Veratnugssteve.
^ k^6 . Die Festwagen und Festreiter treffen präzis §
^ 11 Uhr in Altensteig ein . Für Unterkunft der Pferde wird ge- Z
^ sorgt. §

^ IINNIII»IIMIIIN»IIM»M»II»»UII» I»U»»I»»» I »l»N»II»»!^

LMKICM IM
keZelmLLIZsr Lussagier -OienLl

Hamburg - Xvuf - Vork
aut moäern8l einZericbteten

vamplern.
IVocksnIllcks ^ dkabrlsu.

Mkere ^U8kuntt unä klatLbelsgung äurib Vertretung
in ^ ttenslelg : Wildelm Kisker, Privatmann.

Zu Dekorationszwecken
empfiehlt

Krepp - Nd Mevpapitt
1« schönster F « be»a»Su»«hl

W . Rieker '
fche Buchhandlung

Altensteig.

Ae ivserierell M Erfolg
wenn Sie Ihre Inserate in der
Schwarzwälder Lage«zeitung
, An« den Tannen - ausgeben,
welche Amtsblatt für den OA.«
Bezirk Nagold ist u. i« Bezirk
Nagold und den angrenzenden
Bezirken Calw «. Freudenstadt
eine große Verbreitung hat.

OsoldLkta - Lmpkskliwg
leile meiner werten Xunä8cbait mit, äak icd

mein Ossctillkt an meinen 8okn 6ari kiaig über¬
geben bade , kür äa8 mir in über 35j3kriger
Oe8ctiäit8kükrung bewiesene Vertrauen bestens
ciankenä, bitte icb üasselbe aut meinen 8odn
übertragen ru vollen.

vocbacktuogsvoll
kkHL kl .^ 16.

Liner geekrten Linvoknerscbakt von kier unä
Umgebung macde icb ciie ergebene Mitteilung,
ciak ick llas QesckSkt meines Vaters übernommen
bsbe und in unveränderter Meise veiterkübre.
Merde bestrebt sein , meine Lundsckakt rur 2u-
kriedendeit ru bedienen und bitte das meinem
Vater gesckenkte Vertrauen auk mick übertragen
ru vollen.

vockacktungsvoll

» lteust- i« .
Ein tüchtig « , wMg«

Pferdeknecht
kann sofort eintreten bei

Friedrich Tch«idle.
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